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Testament war vorhanden durch die Propheten; das Neue
Testament schrieben die Evangelisten und Apostel. Aber
merkwürdig: Die Leztern kein eigentliches Lehrgebäude der
eingeführten (neuen) Religion. Selbst bei der Gründung der
Kirche giengen die Apostel so unvorgreiflich zu Werke, daß
sie dieselbe mehr sich selbst bilden liessen, als daß sie den
Gang ihrer Entwickelung beschleuniget hätten.

7. Gottesdienst der Christlichen Gemeinen, und Rir-
chenzucht. — ES muß ein fröhlich schöner Anblick um die

ganze Einrichtung einer Christlichen Gemeine, besonders der
zwei ersten Jahrhunderte, gewesen sein. Wenn sie sich
vcrsammelte, so wurden frohe Lobgesänge angestimmt; dann
trat der Presbyter oder Bischof auf, las ein Stück aus
der Bibel A. oder N. T. vor, und erklärte es; hernach
sprach er über die von ihm bemerkten Fehler seiner Gemeine
mit Herzlichkeit; weiters wurde gebetet, namentlich für
die Obrigkeiten, für die Lehrer und für die Gemeinen.
Hierauf nahm der Presbyter oder Bischof Brod und Wein,
und betete darüber; man gab es in der Gemeine herum,
und brachte den Kelch. Alle äsen von dem gesegneten Brode,
alle tranken von dem gesegneten Weine. Da war nie eine

Versammlung, in welcher nicht dieses Freudenmahl gehal¬
ten wurde. — Bei der Taufe wurde bald Erorcismus ver¬

bunden; auch war schon allgemeine Gewohnheit, daß man
sich mit dem Zeichen des Kreuzes segnete.

Sehr frühe hat man Stufen der Kirchenbuse oder der
Buszucht für Aergerniß gebende Menschen in einer Ge¬
meine gehabt. Die erste Stufe war Ausschliessung vom Ge¬
nüsse des heiligen Abendmahles; die zwelte Stufe war,
wenn solche Verbrecher nicht einmal mit den übrigen dem
Gottesdienste beiwohnen durften. — Indessen konnte er

bei erfolgter Besserung wieder ausgenommen werden. In
solchem Falle mußte er, vor der Kirchthüre stehend, die
vorübergehenden Gemeinglieder um Aufnahme bitten. Nach
einiger Zeit wurden ihm die Hände feierlich aufgelegt, und
er für fähig erklärt, dem Gottesdienste zuzuhören; aber so
bald der Zeitpunkt des öffentlichen Gebetes kam, mußte er


